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11 1 6 0 u i duciren. Sie 
Sortſchan, des Infanterie⸗Regiments Erzherzo Am 30. April 1859 wurde in der k. k. Hef⸗ und Staats“ nen, laſſen ſich auf ſehr einfache Mittel re 
Wilhelm Ar. 2, uud benterke Regiment Ghee bean in Wien das Kilt Stüd, dean amı 3 Mai 1880 dae ſind meſſtens ſchon dageweſen und gewinnen nur einen 
Johann Frankovic, des Infanjerier Regiments: Fürſt Liech⸗ XIV. der erſten Abtheilung Bin ne Nipirrungablatirh für das Schein von Neuheit durch die veränderten Zeiten und 
tigen Bee m eh. Krabergpo:ZPiägeln DE BA: eb ace ende an e Umftände, für welche fie wieder in's Werk geſetzt wer⸗ 
n ie⸗ i⸗ſendet. 7 f MA u Ras 
Adolph 3 ger v. Ari, des Infanterie⸗Regi den. Preußen, ſchreibt die „Schleſ. 31g.“ hat auf 


Erzherzog Rainer Nr, 59, bei ie: Regiment Das XIII. Stück enthält unter b f 1 tg.“, auf 
G von Heſſen Nr. 14 beim Infanterie⸗Regimente Nr. 52 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 3. April diefe Propoſition, wenn ſie ihm wirklich gemacht wor: 
mehr zu bezweifeln zu 


jamund Edler v. Stern Ä 1839, wodurch erklärt wird, daß im Sinne der beſtehenden 1 5 
a u nu] © Se :mt ̃ èʃũd gene, Sa 
Giuſſani, le⸗Reai { des Verurtheilten übergehen, wenn der Tod deſſelben na — h eiſe ger * — 

95 diene cine c , engel b 0 nur ſein Bundescontingent in Kriegsbereitſchaft zu 


Rr. 22, beide beim Infanterie⸗ Regi einz Guſtav Wilhelm eingetretener Rechtskraft des Straferkenntniſſes erfolgt iſt; in f NM. 
Hohenlohe Nr. 17; e en 8 Nr. 53 die Verordnung der Miniſterien des Innern, der Juſtiz, ſetzen, wie es der Antrag beim Bunde verlangt und 


Adelph Ram p, des i iments Erzherzog Hein⸗ des Kultus und Unterrichts, des Armee⸗Oberkommando und 
rich Nr. 62, und eee der Oberſten Polizeibehörde vom 5. April 1850, wopurch 


Amtlicher Theil. 
Telegraphiſche Depeſche 
Sr. Excellenz des Herrn Miniſters des Innern an 
den Herrn Landespräſidenten Mi Krakau. 
nagt Wien, 3. Mai. 

Der Armee Vormarſch bis in die Höhe 
von Candia und (Cairo) un gehindert 
fortgeſetzt ). Bis jetzt nur kleine, 3 Ki 
ſeren Gunſten ausgefallene Vorpoſtenge⸗ 


8 \ i 91 5 i nd ſind wir 
Adolph Rath, d je- Regi in Folge Allerböchſter Entſchließung vom 1. April 1859 die lichen Armeecorps marfchbereit machen, und m 
fechte. ; Ferdinand vote Ar 22 bee dad e wn Bo eionmänhtige Ginführing von Neligione-@efellfcjaften (Ser: recht unterrichtet, ſo iſt dies ſchon größtentheils geſche⸗ 

Die Regierung der Herzogin 2 Megen: Prinz Erzherzog Rudolph Nr. 105 ten), welche von der Staatsverwaltung nicht ausdrücklich hen. Eine folche Neutralität kann ruhig zuſehen, ob 


tin von Parma wurde geſtürzt und Joſerh Sutter v. Adeltreu, des Infanterie » Regiments anerkannt oder ziigelafen find, oder die Theilnahme daran ſegz gewiſſen Leuten gelingt, den Krieg in Italien Mi 


Graf Kingky Nr. 47, bei terie-Regimente iherr von als ſtrafbar erktärt wir; EIER j DIE ; inen Krieg in 
von Profeſſor Kiof, Advokaten Armel- Aeges m. , c. een Safari lefmente Geben Ee a, dle derne des Jun eee von, Marl dog. begonnen Fehn z hallen, der zu aan gi 
longhi, Maini und : 9 Lukas de Giorgi, des Infanterie -Regiments Erzherzog Al⸗ wodurch der F. 316 der Straſprozeß Orrnung erläutert wird; diplomatiſchen Feſſeln zu 5 ‚3 i 2 

noch einem Ungenann 90 3 

ten äbernomnten. / hung ver [Sn Made, "We of mar HB Dem Bene, (ondern 

f Bernhard Dobler von Friedburg, des Infanterie⸗Regi⸗ ſteriums vom 9. April 1859, über die Aufhebung eine Macht, die oft m os dem f 
Ein piemo , ments Erzherzog Wilhelm Nr. 12, und kommiſſariates in Bleiberg; a über dem Kopfe anzün 
Huldi nteſiſcher Commiſſär wird Rus P. drs Ne inne Klonpeinz Griberzag] Nr. 50 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 12. April auch dem Freunde das 7 55 e 5 : a 95 lle 
zur gungsentgegennahme erwartet. | Rudolyh Nr. 9, beide beim Infanterie⸗Regimente Freiherr von 1859, in Betreff der Ueberſtellung der Berghauptmannſchaft det. Revolution iſt ein Fluid um, da mit der We 
ai > — W 68 r a — — 2 ; 188 15 von Steyer nach S.. Pölten und der Aufhebung des Berg: unaufhaltſam dahinfließt, das mit de Luft alle Gren⸗ 
*) Give det Ernie Si A Saldie, 5 > Franz . e-Regiments Freiherr von Ale⸗] kommiſſariates in Wiener ⸗Neuſtadt; | ‘ zen überfliegt und allen Abſperrung itteln Trotz bie⸗ 


1 Fee Ae wen von in ee N der Kundmachung des Finanzminiſte⸗ 5 


mann Nr. N 
e Nr. 26; riums vom 1 pril 1859, über die A ung, der Berg⸗ 
un 


einrich Freiherr v. Teſta, des Infanterie⸗Regiments Frei⸗ kommiſſariate fr 85 N 
herr v. Heß Nr. 49, beim Inf.⸗Reg. König der Belgier Ar 275 Das ; K. Sid dun e ert N 1 
Titus Freiherr v. Daublebsky⸗Sterneck⸗Ehrenſtein, [Nr. 58 das kaiſerliche Patent vom 24. April 1889, womit ein 
des Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen führen⸗ neues Gemeindegeſetz exlaſſen wird. 57 f 
den Infanterie⸗Regiments Nr. 1, und = 
Karl Schönbach, des Infanterie⸗Regiments Graf Degenfeld 
Nr. 36, beide beim Inf.⸗Regimente Ritter v. Benedek Nr. 28; 
Stephan Hollaky de Kis⸗Halmagy, des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Jellaéié Nr. 46, beim Infanterie ⸗Regimente 
Freiherr v. Culoz Nr. 3l, 


beide Orte en gedachte Linie läuft faſt parallel mit 
der Richtung welche Per Po unterhalb Caſale bis gegen 
Valenza nach Süden verfolgt. Candia iſt etwa drei Mei⸗ 
len, Cairo eine unbedeutende Strecke vom Fluſſe ent⸗ 
fernt, der dort wieder ſeinen Lauf nach Oſten genommen. 
Das öſterreichiſche Hauptquartier befand ſich am 2. d. in 
Lomella. (D. Red.) 
— .. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben das nachſtehende Aller: 
höchſte Handſchreiben an Seine kaiſerliche Hoheit den durchlauch⸗ 
tiaften Herrn Erzherzog Ferdinand Maximilian, General⸗ 
Gouverneur des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiches, zu er⸗ 
laſſen geruht: 
Lieber Herr Bruder 
Erzherzog Ferdinand Mlarimilian! 

Die ruhige Haltung, welche die Bevölkerung Meines 
Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiches in Mitte der durch 
auswärtige Einflüſſe hervorgerufenen Aufregung an den Tag 
gelegt, und der gehorſame Eifer, mit welchem fie auch in 
neueſter Zeit die geſetzlichen Maßregeln Meiner Regierung 


eutſchland thun wird. Es will nicht die Ka⸗ 
ſtanſen für Andere aus dem Feuer holen, denn auch 
unſer Fürſt weiß, daß der Krieg eine Geißel der 
Menſchheit iſt und Schmerz und Elend über die Böl- 
ker bringt. Aber es will auch nicht ruhig zuſehen, wie 
ein Glied am deutſchen Leibe verſtümmelt oder abge⸗ 
hauen werde, und darum wird es in einer bewaffneten 
Neutrafität Wache halten, da a 


t he halten, daß die Gefahr uns 
übereile. Wir wollen die Hachen fer pi 


dahe. Alſe Preußen thut das, was ein anderer Theil 
1 i und was gewiß binnen Kurzem 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau „ 4. Mai. f 
er 5 Die Friedens⸗Verhandlungen, die Sei 11 11 5 
Der Miniſter des Innern hat den Stuhlrichter, Karl Ma- reichs in den letzten Tagen ohnehin nur 5 Ko { 
N den aha . 11 N ende de A behandelt wurden, haben endlich We 0 
dreas Csernyus von Keökeszi und Nagy Mezö, den Miniftes N kan Fr 1 Ni 
Felſö⸗Zopor, ferner die Komitats-Kommiſſäre, Konſtantin Frei⸗[ . 5 * Poſt,“ iſt 2. | 
herrn Pino v. Friedenthal, Theodor Ritter v. Kronenfels mit dem Abendzuge der Nordbahn definitiv von Wien 
und Ferdinand Haas, zu Statthalterei⸗Sefretären für Ungarn abgereiſt. Gleichzeitig dürfte auch Freiherr v. Hübner 
Paris verlaſſen haben. f 


ernannt. a 
H Der Minifter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 8 itteln, ſchreibt die „Schleſiſch 

befolgt und den Anforderungen, die Ich, durch die Ver⸗ r Die Luſt zu vermitteln, „ e 
Zeitung“, hat noch nicht ihr Ende gewonnen. Sie 


hältniſſe genöthigt, an Meine Unterthanen ſtellen mußte, am Gymnaſtum zu Binz, Ferdinand Bargezi, zum wirklichen 8 . 
macht ſich nach zwei Seiten hin bemerkbar, einmal 


5 enigt ebe wi 5 e il 5 Mah ten vg fc Gymnaſiallehrer ernnnnt. 
unter den orſtehenden ernſteren Ereigniſſen G 1 1 \ . N 
und Ordnung bewahren und ſich in der Treue ei * zwiſchen Oeſterreich und Frankreich dg e Spe 
legitimen Herrn durch die Aufreizungen und Vorſpiegelun⸗ wohl auch Preußen; das andere hi 
gen der Unruheſtifter nicht werde wankend machen laſſen. Frankreichs und Rußlands nach Preußen hin, um 
ee de des Besse, def Weg durch dieſes auf Deutſchland zu wirken, Wie wir aus 
Ber mute, de 38 ne l Ihrer Beruf ge verläßlicher Quelle vernehmen, iſt die Abreife der öfter: 
der Aufgabe, die nen bei Ihrer Berufung als 51. 5 f 
— — an die Spitze der Verwaltung des 1 pe HEBEN, Hage beben m Ae 
und Wien noch auf ein paar e N, 
angeblich, weil ein neuer Vermittelungsvorſchlag in 
Berathung gezogen wird. Wir legen auf dieſe Mit⸗ 


* 


er 


Situation gewachſene fei, gern über uns ergehen laſſen. 
Die ſo ſprechen, wiſſen nicht, was ſie ſagen. Das 
bewaffnete Deutſchland auf der Wacht fordert nach ſei⸗ 
ner Seite hin ein bewaffnetes Frankreich. Kaiſer Na⸗ 
poleon kann alſo nicht mit allen feinen Truppenkörpetn 
über Oeſterreich herfallen und es erdrücken. Er muß 
eine impoſante Macht dem gerüſteten Deutſchland ge⸗ 
genüberhalten und die Armee von Nancy darf nicht 
blos aus dem Sieger von Malakoff beſtehen. Das 
bewaffnete Deutſchland — wenn Einigkeit der Kitt iſt, 
der es zuſammenhält — iſt eine Hülfe für Oeſterreich, 
die dieſes in vollem Maaße würdigen muß. Oeſter⸗ 
reich als deutſches Glied iſt dann unangreifbar. 

Die Haltung Rußlands, ſchreibt die „A. A.3.“ 
iſt geeignet die ernſteſte Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
ziehen. Iſt auch die Nachricht von dem Abſchluß eines 


bude 20. April 1850 wurde in der fe f. Hofe und Staats- 
duckerei in Wien das XVI. Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 


1859 
rück 
5 h & 
Landes geſtellt habe, zu Meiner vollen Zufriedenheit ent⸗ 
ſprochen haben. . 1 

Nachdem Mir aber die eingetretenen Verhältniſſe die 
Pflicht auferlegen, außerordentliche Maßregeln zur Ver⸗ 


A 
druckerei nn April 1839 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 


ſetzblatteg X Wien das XVII. und XVIII. Stück des Reichsge⸗ 
Das N 


in ; 2 gegeben ued det. i ringen Werth, denn einen Erfolg wird auch ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianzvertrags eine verfrühte, ſo 
bdbeidigung der Rechte Meines Thrones ib ar N — Free sehen n fe 95 9 uch nicht Neben da, wie ſich nicht wege leidet es doch keinen Zweifel daß zwiſchen beiden Mäch⸗ 
| Be Bl he ie obere Biel, an A litas Ante und 1 der f rg nn — BD leugnen läßt, Kaifer Napoleon den Krieg mit Oeſter⸗ ten gewiſſe Verabredungen beftehen, deren Spitze, nach 
ee i . April 1859, end die Verle⸗teugner 4 2 iti 7 5 e 
5 Seele iſcheweretianiſchen Königreiche in 3 dus des Bells ke Er Dobrufäte nach Opoems in reich einmal im Intereſſe feiner 5 ae ‚Die allem was verlautet, direct gegen nen gerichtet 
auf Weitere sehe Ich Mich beſtimmt. Euer Lie bung] Nr. denz öſterreichiſche Regierung ſcheint ſich ch dieſen iſt. Allerdings iſt nicht anzunehmen daß Rußland ſchon 

der von Ihnen bisher mit aller Hinge en Erlaß des Finanzminiſteriums vom 15. April 1889, laſſen. Mehr Be: 


und Umſicht bekleideten Stelle als General⸗Gouverneur über di neuen Köder nicht irre machen zu jetzt thätige Partei ergreifen, und in den ausgebro⸗ 


in Gnaden zu entheben es zweit, Wiederherſtellung des aufgehobenen Nebenzollam⸗ 


1 8 ˖ a ‘ 
ann, 5 Nr. 63 die der Klaſſe Szezuein im Krakauer Finanzbezirke; 


— 


i ittelungsvorſchlag. Er ſchenen Krieg activ eintreten werde, es wird in feiner 
achtung verdient der zweite Vermitteln 9 j 
? ; ö eu 5 
0 Fals Chef und de, erordnung der Minitterien des Innern, der Juſtiz] gibt Oeſterreich preis, hält aber dafür D tſchland, zu⸗ beobachtenden und zuwartenden Stelung verharten. 
des Landes⸗General⸗Konmmtatr Grafen Gyulai als — Finanzen vom 19. April 1859, betreffend die Be⸗ hg 2 45 
rm finitiven Amtsſitze Inio⸗ Pärallya ift für ihn eine ausgemachte Sa Mut je 855 der beſtimmt einen e e Au bie er 
ete dem definitiven Am e Znio⸗ Vara 3 . f rt 1 auszuüben. uplan el an 
— Tram Joſeph m. p. 1859, 5 —.—. * Juſtizminiſteriume vom 20. April | Krieg gegen Oeſterreich und zwa talien. gen Deutſchlands N - 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät hab Grohe gordnung im Oedenburger, Peſther, Preßburger und | ben, wenn ſich Preußen, reſp. Deutſchland nicht ein⸗ Pariſer Vertrags verſpro cen, wenigstens it von Seite 
— ent karl, Ar Sag) ae pa ha it 1880,] miſcht. Frankreich und Rußland wollen ſich verpflich⸗ der Zuilerien darein gewilligt. 
ſchen Königreiche an den Chef des Landes, Cardiſch⸗Renttian # über die . des Finanmin sierung = — he en ten, keinerlei kriegeriſche Demonftration gegen Preußen Der miniſterielle „Morning Herald“ meldet: In 
= STONE e neden der a ‚einem und Deutſchland zu unternehmen, MA dieſes von] der officiellen Erklärung Rußlands an das engliſche 
Freiherrn von Burger, unter ombardie, Friedrich Dalmae mit dem Anſpruche auf die Zollbegünſtigung nach 0 a 
at — 1 1 even zu verſendenden inländiſchen Erzeugniſſe; deshalb gar nicht erſt zu rüſten. Man ſagt, daß die: Uebereinkunft beſtehe, welche geeignet fei, England zu 
e beizugeben 150 bie Nan giltig für alle Kronlä ; lung der Zah: b 
0 u. Ale Kronländer, betreffend die Regelung der } RE che Staaten mi „daß, wenn Rußland einen Vertrag abgeſchloſſen hätte 
Landes ⸗Behörde, weilen dem Vice lungen für Kone en jonal⸗Anleihe. fein ſoll, welches einige ſüddeutſ mit Oe⸗ daß, f rtrag abg 5 
der Behörde, Ernſt Freih ie Präſidenten XVIII vens aus der National Anleihe tene 1 % dale Ai: ch e ee 


* 7 & 7 . 7 r 
Rmendo zu dh | nad dee an d benen die DE] nah Preußen, deln ſchärfer im Auge. Der Krieg Aber eben in diefer zumartenden Haltung iſt e bazu 
Wien, am 20. April 1839. zu übertragen. , Fungege s Moſcezer Stuhlbezirkes im Preßburger Verwal⸗ 
Über den Zeitpunkt des Gintrittes der Wirkſamkeit der] Auf dieſen Schauplatz ſoll der Krieg beſchränkt blei⸗ einer andern Stelle, iſt thatſächlich die Aufhebung des 
ſchreiben vom 20. April d. aus A 
rdentli de zur ; 8 d l i 1 N I 
Feber ven Stn, Steialter der Bonıkanmie warb] SCHE ait ben ange die Zefibegünfigung nad | einer Unterftügung Deſterreichs abfteht. Preußen brauche | Cabinet, daß zwichen Rußland und Frankreich deine 
aß des Finanzminiſteriums vom 25. April 1859, fer Vorſchlag zunächſt gegen das Bündniß gerichtet | beunrubigen, äußerte ſich die ruſſiſche Regierung noch, 
übertragen geruht. em bon Keltersperg, zu Da dene Stück enthält unter 


m —— Nr. 67 die Faifertige Verordnung vom 29. April 1859, wirkſam] pflichten, nicht blos in der Defenſive, ſondern auch in] dem Kampfe einen europäfſchen Character geben und 
eränderungen in der hair, han: 1 Amin nende bee Meidies, seat. BE eint der Ofens zu Oeſterreich zu ſtehen. Was man ſich ſelbſt in eine falſche Stellung bringen würde. 
aM 1. und ern Ne lichen Konad: und Dream en eine Aenderung von der ſogenannten Localifirung N 97755 zu hal- Rußland habe aber durchaus keinen Beweggrund, in 
r a N i K > 1 
au v. Sa Nie Klaſſe: 4 1 Kae dießfälligen Beſtimmungen feſtgeſetzt wird;|ten babe, läßt ſich am beften au urüſtungen Italien zu interveniren. 


erkennen, wel nkreich für dieſen Krieg gemacht Die „A. A. 3.“ beginnt mit ihren Enthüllungen 
hat, und Mr an e Vorbereitungen Her die über den Zuſammenhang des Bonapartismus und der 
Folgen, welche ſich an dieſen Krieg, für die Orient⸗] Revolution. Sie ſagt: Die Fäden, die in Toscana, dem ge: 
Frage knüpfen dürften. Was auch an dem Bündniſſel ſundeſten der italienifhen Staaten, den Thron über 
wiſchen Frankreich und Rußland fein mag, ſo viel] Nacht zum Fall brachten, den Umſturz des Beſtehen⸗ 
ſteht ſicher feſt, daß beide Staaten in der Richtung] den herbeiführten, knüpfen nicht blos dort, eee 
ihrer Politik in Uebereinſtimmung find. England fühlt] verlaufen ſich im alten Europa überall hin, 0 
das ſehr wohl und ſieht das Ende aner Allianz mit eine Spannung ſich findet. Dieſe bis zum 25 1— 
Frankreich gekommen, denn ob ein utz⸗ und Trutz⸗ſteigern iſt die Aufgabe der Tuilerien. 5 rt 1 ein 
bündniß oder ein polttiſches Einderſtändniß und Zu⸗ Haß, dort die Gewinnſucht, hier die Sith, vort alte 
ſammenhandeln beſteht, iſt in ber Sache gleich. Die verrannter Patriotismus, hier die Beſcſige ir uns 
Hebel, welche in der Politik angewendet werden kön⸗J Erinnerung auszubeuten geſucht. 


lade Infante N Berord 20. April 1859, wirkſam 
Jellacie Nr. 46, beim Inf.⸗R fanterie⸗Regiments Graf] Nr. ordnung vom 29. Apri „ WIEN 
— — du Hamel W Fürſt Liechtenstein Rr. 5; nlehens von weintang des Reiches die Anordnung — 
d ; Querlond 5 a zweihundert Mill Gulden Oeſterreichiſche 
Regiments König der Belgier Nr. 2) nde, des Infanterie⸗ Wäbrung und die German Kor privilegirten Oeſterrei⸗ 
e bee e , e en e a an een sa alien, 
rbinand Fröhlich von Elmba betreffend 
ments Hoch⸗ und Deutſchmeiſter Nr. &, des Infanterie ⸗Regi⸗ den Finanz⸗ Minifteri, il 1859, die 
mente Ertherzog Ludwig Nr. 8; 4 beim Infanterie⸗Regi-] Nr. belege Enthebung Z utirheks 
6 zei 1 52 de 2 sm 3 Ras, des Infanterie Regiments Ares 25 . der Verpflichtung, ihre Noten bar einzulöſen, be⸗ 
77 it N treffend; 
ilhelm Edler v. Fodermayer, Erlaß des Finanzmin ige 9. April 1880, 
glg i. gehe a 40, babe Kl Anfanterie-Stegimente |" "hi fr ale Rronländer, Aber mie Wee De 80. 
artmann Nr. 9: anterle⸗Regimente und einiger Zollnebengebühren in Silbermünze oder in ver⸗ 


3 — eller, det Sen green as fallenen Koupons des National- Anlehens. 
PH Rr. A, Se Ar. 11; 2 


— 


a 


beim Inf.⸗Reg. Kronprinz von & 


daß dieſe Politik eine schlaffe, nicht dem Ernſt der 


einen Augenblick mit den Details dieſer Machinationen, 
von deren Umfang, von deren feiner und ſyſtematiſcher 
Anlage und Durchführung man offenbar kaum einen 
Begriff an den Orten zu haben ſcheint, wo es doppelt 
nöthig wäre, dieſe Verhältniſſe klar zu durchſchauen. 
Seit 1852 ſtehen dem Staatsminiſter Fould 4,000,000 
Franken zu geheimen Ausgaben zur Dispofition. Wir 
haben angeführt, wie gelegentlich auch uns perſönlich 
ein Antrag in ſeinem Namen gemacht wurde, für klin⸗ 
gende Erkenntlichkeit „eine größere Objectivität der 
„Allg. Stg.“ gegenüber dem 2. Dezember“ zu erzielen. 
Glaubt man, daß dieſer Fal allein ſteht? Wir haben 
Grund zu vermuthen, daß keine irgend bekannte jour⸗ 
naliftifche Feder von den Tuilerien die Ehre genoſſen, 
nicht berückſichtigt zu werden. Glaubt man, dieſe Be⸗ 
ſtechungs⸗Verſuche feien auf die Preſſe beſchränkt ge⸗ 
blieben? Hier Geld, dort Medaillen, dort Verſpre⸗ 
chungen, Ver prechungen bis zu Staaten und Ländern 
hinauf. (Die A. A. 3. citirt eine als zuverläſſig zu bes 
zeichnende Mittheilung der Baieriſchen Wochenſchrift. 
nach welcher Ludwig Napoleon im Januar dem Ber⸗ 
liner Cabinet eine erhebliche Gebietsvergrößerung an 
Elbe und Weſer verheißen habe, wenn es ſich verpflich⸗ 
tete, dem in Italien angegriffenen Oeſterreich keine 
Hülfe zu leiſten, welches Anerbieten aber das Miniſte · 
rium Hohenzollern in einem Ton zurückgewieſen habe, 
welcher in den Tuilerien ſehr unangenehm berührt ha⸗ 
ben muß. So auch ſei bekannt, daß Oeſterreich, als 
es ſich im orientaliſchen Krieg um eine Züchtigung 
Preußens handelte, der Wiederbeſitz von ganz Schle⸗ 
fien angeboten, von ihm aber ebenſo zurückgewieſen 
wurde). Wenn wir, fährt die „A. A. 8.“ fort, nicht 
zum Theil zur Discretion verpflichtet wären, und an⸗ 
dererſeits es uns nicht am rathſamſten erſchiene, ſie 
wenigſtens gegenwärtig noch zu üben, wir könnten gar 
eigenthümliche Belege dafür liefern, wie gut der 2te 
Dezember die Schwächen der Menſchen erkannt hat, 
wie gründlich er die Kunſt der Revolution ſtudiert, 
wie eifrig er die gemachten Erfahrungen ausgenützt 
hat. Man erinnert ſich, daß der Prinz Napoleon den 
Mörder des Grafen Roſſi als Abgeſandten der italie⸗ 
niſchen Flüchtlinge empfing und ihn ſeiner Sympathien 
verſicherle, man weiß aber vielleicht nicht, daß der Ex⸗ 
könig Jerome nicht minder rege weſtfäliſche Sympa⸗ 
thien hegte, und ſeit Jahren keine Opfer ſcheute, ſie 
zu bethätigen. Die jüngſt aus Mainz und Landau 
erſt kundgewordenen Umtriebe ſind nur ſolche, die eben 
in die Oeffentlichkeit gedrungen, es gibt andere, die ge⸗ 
heimer und zugleich wirkſamer ſind. In Deutſchland 
find. die meiſten derſelben mißglückt. .... So wird man 
denn an die Gewalt appelliren, aber ſie freilich erſt 
dann anwenden, wenn Ausſicht auf Erfolg vorhanden. 
Daß die Abſicht dazu vorliegt, wiſſen wir, denn ganz 
kann der zweite Dezember fein Spiel nicht verftedt 
halten, von einigen muß er ſich, ſchon der Beſchaffung 
der Mittel wegen, in die Karten ſehen laſſen, und was er 
ihnen nicht vertraut, das konnten fie fo errathen. Mir 
wiederholen: wir wiſſen das, und können darum nicht 
oft genug ſagen wie nothwendig es iſt Gewalt der 
Gewalt entgegenzuſetzen, und nicht zu warten bis der 
Moment gekommen wo für die Tuilerien die Aus icht 
auf Erfolg die größte, ſondern umgekehrt wo die ihrer 
Gegner die größte iſt — und das iſt und bleibt der 
gemeinſame Kampf. Hoffentlich wird man jetzt we⸗ 
nigſtens einſehen warum Oeſterreich endlich die Initia⸗ 
tive ergriff, warum es nicht länger zuwartete bis das 
Netz der Intriguen vollendet war. Vermitteln kann 
man nur wo die Differenzen dargelegt, die Forderun⸗ 
gen bekannt werden; entwaffnen kann man nur da wo 
man lediglich offne Waffen anwendet. Es galt hier 
mit den äußeren Feinden auch die innern zu be ämpfen, 
und jeder weitere Aufſchub hätte die Chance für den 
Gegner erhöhen müſſen. i 

Das Fremdenblatt bringt folgende telegraphiſche 
Depeſchen: : 

Berlin, 1. Mai. Der ruſſiſche Botſchafter in 
Paris, Kiſſeleff, bat, wie verfichert wird, in Paris 
erklärt: Wenn Frankreich den Einfluß Oeſterreichs in 
Italien zu modificiren ſuche, ſo werde Rußland die 
ſtrengſte Neutralität nach beiden Seiten bewahren, ſo 
lange das Streitobject kein anderes wird und keine 
andere Macht ſich einmiſcht. An Preußen hat Ruß⸗ 
land dieſelbe Erklärung gemacht. Wenn Frankreich 
Sardinien helfe, ſo ſei dies kein Angriff gegen Deutſch⸗ 
land. 

Berlin, 2. Mai. ö 
Rußland und Sardinien ein Schutzbündniß beſtehe, 
wonach der Beſitzſtand des Letzteren garantirt wird. 
Kaiſer Alexander ſoll an den Prinz⸗Regenten ein eigen⸗ 
händiges Schreiben gerichtet haben, um die Nachricht 
von dem ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniß zu dementiren. 
Die deutſche Bundesarmee unter dem Oberbefehl des 
Prinz⸗Regenten wird in eine Südoſtarmee und in eine 
Nordoſtarmee getheilt; erſtere wird von einem Erzher⸗ 
zog, letztere von einem preußiſchen Prinzen commandirt. 

Warſchau, 30. April. Nach hieſigen beſtimmten 
Erklärungen exiſtirt das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß 
nicht. In Rußland und Polen bemerkte man keine 
Truppenmärſche, keine Concentrirungen. Die Stabö- 
quartiere der drei Armeetorps der zweiten Armee bes 
finden ſich noch ſämmtlich in Odeſſa. 

London, 1. Mai. Die Times“ hält ihre An⸗ 
gaben über das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß aufrecht. 
Lord Palmerſton ſagte in ſeiner Wahlrede, die Sen- 
dung Cowleys nach Wien ſei zu formlos geweſen; 
eine Entwaffnung Sardiniens ſei unmöglich, eine all- 
gemeine Entwaffnung vor dem Congreſſe hieße den 
Karren vor die Pferde ſpannen. jemand will die 
Lombardei an ſich reißen, obwohl deren Beſitz kein 
Glück für Oeſterreich ſei. Ruſſell hält in feiner Wahl⸗ 
rede Englands Neutralität als nothwendig auftecht. 

Paris, 1. Mai. Die „Patrie“ ergeht ſic in 
den heftigſten Ausdrücken gegen Oeſterreichs Beſitz in 
Italien; das „Pays“ nennt die 


Es verlautet, daß zwiſchen] H 


toscaniſche Bewegung icht ermißt nicht, auf wie lange 


national, nicht revolutionär. Frankreich, das Revolu⸗ 
tionen haſſe, leite dieſe zum Heile Italiens. Daſſelbe 
Blatt dementirt das ruſſiſche Bündniß. Im geſetzge⸗ 
benden Körper ſprach der Referent über die Anleihe, 
Br Schneider, die Hoffnung aus, daß der Krieg nur 
urze Zeit dauern werde. Wie hieſige Blät ter mel⸗ 
den, marſchiren wohl ruſſiſche Truppen im Süden 
Rußlands, aber nicht um am Kriege Antheil zu 
nehmen. 


Der Circular⸗Erlaß des kaiſerlich öſterrei⸗ 
chiſchen Miniſters des Aeußern, Grafen v. Buol⸗ 
Schauenſtein, an die kaiſerlichen Geſandtſchaften 
ddo. Wien 29. April 1859, ſchließt wie folgt: 

Wen kann es noch wundern, wenn dieſe Regierung 
vor allem Oeſterreichs vertragsmäßige Rechte als das 
mächtige Hinderniß betrachtete, deſſen ſie ſich mit allen 
Mitteln einer treuloſen Politik zu entledigen trachten 
mußte? Längſt für Niemanden ein Geheimniß, ſind 
Piemonts wahre Abſichten im erſten Augenblicke einge⸗ 
ſtanden worden, wo dieſer Staat hinreichende Zuver⸗ 
ſicht auf fremde Hilfe gewonnen hatte um keine Maske 
mehr für ſeine auf Krieg und Umſturz gerichteten Plaͤne 
für nöthig zu halten. Europa, das in der Achtung 
der beſtehenden Verträge das Palladium ſeines Frie⸗ 
dens erblickt, hat mit gerechtem Unwillen die Erklärung 
vernommen, daß die Regierung Sardiniens ſich von 
Oeſterreich angegriffen glaube, weil Oeſterreich nicht 
auf die Uebung vertragsmäßiger Rechte und Pflichten 
verzichte, weil es fein von den Großmächten Europa's 
verbürgtes Garniſonsrecht in Piazenza behaupte, weil 
es wage, mit auderen Souverainen der Halbinſel ſich 
über gemeinſame Wahrung rechtmäßiger Intereſſen zu 
einigen. — Eine letzte Anmaßung blieb übrig, und 
auch dieſe iſt begangen worden. Das Cabinet von 
Turin erklärte, daß es für die Zuſtände Italiens nur 
Palliativ⸗Mittel gebe, fo lange die Herrſchaft der 
öſterreichiſchen Kaiſerkrone ſich über italieniſche Gebiete 
erſtrecke. Damit war nun auch der Territorialbeſitz 
Oeſterreichs offen angetaſtet, die äußerſte Grenze war 
überſchritten, bis zu welcher eine Macht wie Oeſterreich 
vie Herausforderungen eines minder mächtigen Staa⸗ 
tes hinnehmen kann, ohne mit den Waffen zu ant- 
worten. 

Dies iſt, entkleidet von dem Gewebe trügerifcher 
Entſtellungen, die Wahrheit über die Handlungs⸗ 
weiſe, zu der ſich ſeit 10 Jahren das königliche Haus 
von Savoyen durch gewiſſenloſe Rathſchläge hinreißen 
ließ. Sprechen wir nun auch aus, daß die Beſchuldi⸗ 
gungen und Vorwürfe, durch welche das ſardiniſche 
Cabinet ſeine Angriffe auf Oeſterreich zu beſchönigen 
ſucht, nichts als muthwillige Verleumdungen ſind. 

Oeſterreich iſt eine confervative Macht, und Reli⸗ 
gion, Sitte und geſchichtliches Recht ſind ihm heilig. 
Was in dem Nationalgeiſte der Völker Edles und 
liegt, weiß es zu achten, zu ſchützen und 
mit der Woge gleichen Rechtes zu wägen. In ſeinen 
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mit derſelben Liebe, und ihre Vereinigung unter dem 
erhabenen Kaiſerhauſe frommt dem Ganzen der euro: 
päiſchen Völkerfamilie, der Anſpruch aber, nach Na⸗ 
tionalitätsgrenzen neue Staatenbildungen zu beſtimmen, 
iſt die gefährlichfte der Utopien. Dieſen Anſpruch auf: 
ſtellen, heißt mit der Geſchichte brechen; ihn an irgend 
einem Punkte Europa's durchführen wollen, heißt die 
feſtgegliederte Ordnung den Staaten in den Funda⸗ 
menten erſchüttern, den Welttheil mit chaotiſcher Ver⸗ 
wirrung bedrohen. Europa fühlt es, und hält umſo⸗ 
mehr an der Territorial⸗Eintheilung feſt, die der wie⸗ 
ner Congreß am Ausgange einer Epoche vorherrſchender 
Kriege die hiſtoriſchen Gebietsverbältniſſe möglichſt be⸗ 
rückſichtigend gründete. Kein Beſitz irgend einer Macht 
iſt rechtmäßiger, als der Beſitz in Italien, den dieſer 
Congreß — derſelbe, der das ſardiniſche Königreich 
wiederherſtellte und mit der glänzenden Erwerbung von 
Genua beſchenkte, — an das Habsburgiſche Kaiſerhaus 
zurückgab. Die Lombardie war durch Jahrhunderte 
ein Lehen des deutſchen Reiches; Venedig kam an 
Oeſterreich, weil dieſes auf die belgiſchen Provinzen 
verzichtete. Was alſo das turiner Cabinet, die Nich⸗ 
tigkeit ſeiner übrigen Anklagen dadurch ſelbſterweiſend, 
den wahren Grund der Unzufriedenheit der Bewoh— 
ner Lombardo⸗Venetiens nennt, die Herrſchaft Oeſter⸗ 
reichs am Po und der Adria, — das iſt ein in jeder 
inſicht feſt und unumſtößlich begründetes Recht, ein 
Recht, das die öſterreichiſchen Adler gegen jede Anfein⸗ 
dung ſchirmen werden. 

Aber es iſt nicht nur eine rechtmäßige, es iſt auch 
eine gerechte und wohlwollende Regierung, die über 
den lombardiſch⸗venetianiſchen Provinzen waltet. Ra⸗ 
ſcher als es nach den ſchweren Geſchicken der Revolu⸗ 
tionsjahre zu erwarten war, ſind dieſe ſchönen Lande 
aufgeblüht, Mailand und andre Städte entfalten ein 
reiches, ihrer Geſchichte würdiges Leben; Venedig hebt ſich 
aus tiefem Verfall zu neuer wachſender Wohlfahrt, 


gar gedeihen, Wiſſenſchaft und Kunſt find mit 
ifer gepflegt. Die öffentlichen Laſten find nicht ſchwe⸗ 
rer, als alle Kronlande der Monarchie fie tragen, fie 
würden leichter ſein, als ſie ſind, wenn nicht die Wir⸗ 
kungen der unheilvollen Politik Sardiniens die Anfor⸗ 
derungen an die Staatskräfte fleigerten. Die große 
Mehrzahl des Volkes der Lombardie und Venedigs iſt 
zufrieden; neben ihr iſt die Zahl der Unzuftiedenen, 
welche die Lehren von 1848 vergeſſen haben, nicht be⸗ 
deutend; ſie würde noch kleiner ſein als ſie iſt, wenn 
nicht Piemonts raſtloſe Aufwiegelungs⸗Künſte fie ver⸗ 
mehrten. ? 

Piemont nimmt ſich alſo nicht etwa leidender und 
unterdrückter Bevölkerungen an, es hemmt und unter 
bricht vielmehr einen Zuſtand regelmäßigen Aufſchwungs 
und zukunftreicher Entwickelung. Menſchliche Voraus⸗ 
Zeit dieſes beklagens⸗ 


werthe Wagniß den Frieden Italiens ſtören wird, aber 
eine furchtbare Verantwortlichkeit laſtet auf den Häup⸗ 
tern derer, die ihr Vaterland und Europa mit böswil- 
. Vorbedacht erneuten Kataſtrophen ausgeſetzt 
aben. 


Revolution folgte ſchnell dem gegebenen Anſtoße. Eine 
Militär⸗Empörung in Florenz hat Se. k. Hoheit den 
Großherzog von Toscana bewogen, Seine 
verlaſſen. 
ſtand unter dem Schutze Sardiniens. 


— furchtbare Verantwortlichkeit moraliſch theilend, 
ſich beeilt, ſie nunmehr auch durch Thaten in 
ganzen Umfange auf ſich zu nehmen. 


v. M. durch ihren Geſchäftsträger in Wien eröffnen, 
daß ſie die Ueberſchreitung des Ticino durch öſterrei⸗ 
chiſche Truppen als eine Kriegserklärung gegen 
reich betrachten würde. 
der Antwort Piemonts auf die Aufforderung zur 
waffnung entgegenſah, ſendete Frankreich ſeine Trup⸗ 
pen über die Land⸗ und Seegrenze Sardiniens, wohl 
wiſſend, daß es hierdurch das entſcheidende Gewicht in 
die Wagſchale der letzten Entſchließungen des Turiner 
Hofes lege. 


Schlage die ſo rechtmäßigen Hoffnungen der Anhänger 
des Friedens in Europa vernichtet werden? Weil die 
Zeit gekommen iſt, wo lange im Stillen gehegte Pläne 
zur Reife gediehen ſind, wo das zweite franzöſiſche 
Kaiſerreich ſeine „Ideen“ ins Leben rufen will, wo 
der politiſche Rechtszuſtand Europa's feinen unberech⸗ 
tigten Anſprüchen geopfert werden, an die Stelle der 
Verträge, welche die Grundlage des europäifchen Völ⸗ 
kerrechtes bilden, die „politiſche Weisheit“ geſetzt werden 
ſoll, mit deren Verkündigung die in Paris thronende 
Macht die Welt überraſchte. 


den wieder aufgenommen. 
Vorabend Europa ſteht. 


gung durchdringen, daß es ſich heute wie vor einem 
halben Jahrhundert um die Vertheidigung der Unab⸗ 
hänigkeit der Staaten, um den Schutz der böchſten 
Güter det Völker gegen Ehrgeiz und Herrſchſucht 
handelt! 


res Reiches, obwohl trauernd ob der bevorſtehenden 
Leiden des Krieges, befiehlt mit ruhiger Bruſt Seine 
gerechte Sache dem Walten der göttlichen Vorſehung. 
Er hat das Schwert gezogen, weil frevelnde Hände 
an die Würde und Ehre Seiner Krone gegriffen ha— 
ben; Er wird es führen im Vollgefühle Seines Rech⸗ 
tes, ſtark durch die Begeiſterung und den Muth Sei— 
nes Volkes und begleitet von 
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wärtigen Erlaß wollen Sie zur Kenntniß der Regie⸗ 
rung bringen, bei welcher Sie die Ehre haben beglau⸗ 
bigt zu ſein. 


Verwaltung und Juſtiz find geregelt, Induſtrie und ſſ 


Gewerbekammer, eine Adreſſe des vereinigte 
— * des Adels 1 1 
rundbeſitzer von er⸗Oeſterreich und ei 
des Adels von Kärnthen. u rr 
Dem Miniſter des Innern ſind ferner die folgen⸗ 
den patriotiſchen Gaben übergeben worden: Von 
den Fabriks⸗ und Bergwerksbeſitzern Albrecht und Franz 
Klein zu außerordentlichen Staatszwecken in öſt. W. 
10.000 fl. Von Herrn Regierungsrathe Joſeph Ar⸗ 
neth, Director des k. k. Münz⸗ und Antiken Kabi⸗ 
nets, und von Herrn Dr. Fauſtin Pach ler, Skriptor 
der k. k. Hofbibliothek je Tauſend fl.. 
Von Herrn k. Rath Ludwig Ritter v. Köchel 
in Salzburg eine Nationalanlehens-Obligation von 500 
5 C. M. Ferner hat Herr Franz Leibenfroſt und 
omp., k. k. Hoflieferant und Weingroßhändler ſich 
den de Lieferung von fünfzig Eimern gu⸗ 
eſterreicher⸗Wei . 1 
die in Ja rer für die k. k. Militärſpi⸗ 
Se. Durchlaucht Fürſt Auersperg in Prag hat 
mehrere tauſend Metzen Hafer und 30 ge. ale — 
triotiſches Geſchenk zu Kriegszwecken gewidmet. 

Der Gemeinde⸗Ausſchuß von Brünn beſchloß in ſei⸗ 
ner Sitzung vom 29. April im Namen der Geſammt⸗ 
Einwohnerſchaft dem Gefühle der unerſchütterlichen 
Treue und opfermuthigen, Anhänglichkeit an die ge⸗ 
heiligte Perſon Sr. k. k. Apoſt Majeſtät in einer ehr⸗ 
furchtsvoll zu unterbreitenden Adreſſe Ausdruck zu ge⸗ 
ben. Ferner ſollen die, bei der nächſt bevorſtehenden 
Pferdeſtellung auf die Landeshauptſtadt Brünn anzu⸗ 
repartirenden Pferde für die k. k. Armee aus Gemein⸗ 
demitteln beigeſtellt, und jenen Angehörigen der Stadt 
Brünn, welche im Stande der obligaten Mannſchaft 
während des dermaligen Krieges invalid und erwerbs⸗ 
fähig werden ſollten, unbeſchadet des Anſpruches auf 
eine Aerarial-Invaliden⸗Verſorgung, aus Gemeindemit⸗ 
teln eine lebenslänglich Unterſtützung von täglich 10 
bis 20 Neukreuzern nach Maßgabe der Bedürftigkeit 
zugewendet werden. 

„Die Barmherzigen Schweſtern werden in den Feld⸗ 
ſpitälern die Pflege der Verwundeten übernehmen. 


Deutſchland. 


Se. Majeſtät der König von Sachſen hat be⸗ 
ſchloſſen, mit Rückſicht auf die eingetretenen politiſchen 
Verhältniſſe, einen außerordentlichen Landtag auf den 
23. Mai d. J. in die Reſidenzſtadt Dresden einzu⸗ 
berufen. 

In Berlin, ſchreibt die „Berl. Montagszeitung“ 
vom 2. d., geht das Gerücht von der bevorſtehenden 
Reiſe einer hohen Perſon Preußens behufs einer 
Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land. Daſſelbe iſt wahrſcheinlich aus der in mehre- 
ren Zeitungen enthaltenen Nachricht aus Petersburg 
entſtanden, nach welcher „eine Reiſe des Kaiſers un— 
mittelbar bevorſteht, als deren Ziel ein Stationspunkt 
der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen, Su rn: 

Aus Stuttgart 2. Mai wird telegraphirt: Die 
oammer wort einſtimmig Landwehr, Zwangsremon⸗ 
tirung, 7 Millionen Kriegskredit. Der Antrag auf 
ein deutſches Parlament wird abgelehnt. 


Frankreich. 


Paris, 30. April. Die Truppenbewegungen ſo⸗ 
wohl zur See nach Genua, wie über die Alpen nach 
dem Lager bei Suſa dauern unausgeſetzt fort. Geſtern 
ſchiffte ſich General Leboeuf, Ober- Befehlshaber der 
Artillerie der italieniſchen Armee und General Eſpinaſſe, 
der das Commando einer Diviſion übernehmen ſoll, 
von Marſeille nach Genua ein. Aus Toulon vom 
27. April wird berichtet, daß ſechs ſardiniſche Dampfer 
im dortigen Hafen eintrafen, um Truppen aufzuneh- 
men und nach Genua zu ſchaffen. Am Morgen des 
27. April fuhren 5 Infanterie-Regimenter nach Genua 
ab, drei Linien⸗Regimenter trafen an demſelben Tage 
in Toulon ein und das 6. Jäger-Regiment wurde er⸗ 
wartet. Die franzöſiche Armee ſoll, wie der „Nord“ 
meldet, um 10 Jäger⸗Bataillons, 25 Linien⸗ und fünf 
Artillerie-Regimenter, fo wie die Kaiſergarde um eine 
neue Diviſion vermehrt werden. — Unter dem Vor⸗ 
ſitze des Admirals Tinan iſt eine Commiſſion beauf⸗ 
h tragt worden, die Organiſation der Küſtenwächter zu 
ſtrigen Praterfahrt Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät zuf ſtudiren; alle Seeleute von 40 bis 50 Jahren ſollen 
Pferde und Ihre Majeſtät die Kaiferin zu Wagen mit] der Küſtenwacht angehören. Jede Compagnie ſoll von 
den übrigen Mitgliedern des Allerhöchſten Kaiſerhau- einem Schiffs⸗Lieutenant oder einem Flotken-Artillerie⸗ 
ſes in der Prater Alle erſchienen, brach ein Sturm [Lieutenant befehligt werden. Das ſollen die Grund⸗ 
der Freude und des Jubels unter den außerordentlich] lagen des Planes fein, welcher vom Kaiſer ſelbſt her⸗ 
zahlreich Letz ante Volksmengen aus. In allen] rührt. Die „Union Bretone“ meldet, der Marine⸗ 
Sprachen ertönten Lebehochs, die wie brauſende Wel⸗ Miniſter habe Befehl ertheilt, die permanente Aushe⸗ 
len die ganze Länge der Allee hinauf und herun- bung auf alle Bootsleute und Matroſen von 20 bis 
terwogten. Se. Majeſtät der Kaiſer ritten auf dem 40 Jahren, die noch nicht vier Jahre gedient haben 
Reitpfade der Allee, die Menge, vom Drange des und ſeit länger als einem Jahre auf urlaub find, aus⸗ 
Herzens hingeriſſen, durchbrach in ſtürmiſchen Haufen zudehnen. — Bekanntlich meldeten die pariſer Zeitun⸗ 
die Wagenreihen und eilte auf den Reitpfad hinüber, gen, daß beim Abmarſch der erſten nach Italien be⸗ 
umringte mit erneuerten ſtürmiſchen Zurufen den ge⸗ ſtimmten Truppen aus Paris eine patriotiſche Demon⸗ 
liebten Herrn, welcher in dem Jubelgedränge nur lang-] ſtration ſtattgefunden habe. Ein pariſer Correſpondent 
am Sich fortbewegen konnte. Gleicher Jubel empfing des „Bund,“ der derſelben beigewohnt hat, will nicht 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und die übrigen Mitglie- [viel von Begeiſterung entdeckt haben. Er ſagt: Vor 
der nr kaiſerlichen Hauſes auf der ganzen weiten] den palaſtähnlichen Kaſernen des Chateau d' Eau und 
Strecke der Allee. Die Erinnerungen an die ſchön⸗ des Stadthauſes waren große Volksmengen verſammelt, 
ſten Zeiten der Vergangenheit werden zur Thatſache welche mit jenem, dem Pariſer eigenen ſpöttiſchen We⸗ 
unſerer Tage. Ein Gefühl durchdringt alle Semüther |fen des Abgangs der Truppen harrten. Als aber ein 
und überwältigt Alles, dem geliebten Herrſcher den Bataillon des 74. Regiments ohne Trommelſchlag und 
Beweis zu leiſten, daß Er nicht umſonſt Seinen Ruf] Spiel ausrückte, da rief Alles „Es lebe die Linie! 
Be Treue, Hingebung und Opferwilligkeit Seiner Es leben die 74er “ und klatſchte in die ug Bon 
Völker ergehen ließ, ein Gefühl, mit dem ſich das eigentlicher Begeiſterung für Irgendwen oder Irgend⸗ 
männliche Bewußtſein paart, daß in dieſer Treue und was war nicht viel zu ſehen. Ein neben, mir ſtehen⸗ 
Einigkeit eine Kraft liegt, die mit feſtem Auge der] der Unterofficier der noch die Nacht abgehen wird. 
Zukunft entgegenblicken kann. meinte: „Jetzt, nachdem fie die Truppe an die Schlach 

Der toscaniſche Geſandte am k. k. Hofe, Marcheſel bank haben abgehen ſehen, gehen fie nach Hauſe und 
Provenzali, welcher ſich einige Zeit in Florenz aufs ſind zufrieden!“ — Die Aus⸗ und Durchfube alles 
Kriegsmaterials, der Pferde und des Schiffbau materials 
iſt verboten worden. — Herr Debraux iſt heute ver⸗ 
urtheilt worden, dem Haufe Rothſchild 24,000 Frs. 


Die in der ganzen Halbinſel ſo ſorgfältig genährte 


Staaten zu 
In Maſſa und Carrara herrſcht der Auf⸗ 


es 
„hat 
ihrem 


Frankreich aber, längſt jene — wir wiederholen 


Die kaiſerlich franzöſiſche Regierung ließ am 26. 


Frank⸗ 
Wien 


Noch während man zu 
5 Ent⸗ 


Und warum, ſo fragen wir, mußten mit Einem 


Die Traditionen des erſten Napoleon wer- 
Dies iſt die Bedeutung des Kampfes, an deſſen 


Möge die enttäuſchte Welt ſich von der Ueberzeu⸗ 


Kaiſer Franz Joſeph aber, der Herrſcher unſe⸗ 


den Segenswünſchen 


Sowohl das kaiſerliche Manifeſt, wie den gegen⸗ 


Empfangen ic. ꝛc. 


Defterreichifche Monarchie. 


Wien, 3. Mai. Für weiland den Herrn Erzher⸗ 
zog Carl wurde geſtern in der Auguftiner- Pfarrkirche 
ein feierliches Requiem abgehalten, welchem die ſämmt⸗ 
lichen hier anweſenden Herren Erzherzoge, dann die 
erzherzoglichen Beamten und Dienerſchaften beiwohnten. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben nach einer 
in Linz erſchienenen Kundmachung mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 28. April die Bildung von Frei⸗ 
Bataillons und, irregulären Kavallerie 
Diviſionen als eine außerordentliche Maßregel zu 
geſtatten geruht, welche in der Treue und Hingebung 
aller Ihrer Unterthanen wurzelnd, zur Vermehrung 
der Streitkräfte noch ſtets nahmhaft und weſentlich bei⸗ 
getragen hat, 1 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Als bei der vorge: 


hielt, iſt hier angekommen. 
Die „Wiener Ztg.“ vom 3. d. enthält eine Erge⸗ 
benheitsadreſſe der nieder⸗öſterreichiſchen Handels ⸗ und 


anlegte, von den Behörden und och der Bevölkerun 
höflich empfangen. Die 9 bike und die 800 
7 Beſatzung ſchienen den nöthigen Reſpect einzu⸗ 


en. 
k Paar hatte in Schanghai Nachricht aus Ja pan 
bis zum 16. Februar. Därnach war an Stelle des 
am 16. N v., J. verſtorbenen Kaiſers am 4. Ja⸗ 
nua ber Nachfolger, ein Jüngling don 15. ; 
gekrönt worden. Sein- Vorgänger ermordete fih nach 


hätte. Vor ungefähr 3 Wochen kam eine ähnliche. Meldung kam General Ferrari del Grodo (ein öſter⸗ 
Beftellung im Betrage von 300 Eſtr. von der fpani- reichiſcher General, der die toscaniſche Armee neu ge⸗ 
ſchen Regierung, und geſtern wieder eine von je 500 bildet und ſeitdem commandirt hat) bei dem Großher⸗ 
Kir. von Frankreich und Rußland. Letztere umfaßte zoge um feine Entlaſſung ein, welche er dadurch be⸗ 
überdies die Karten aller Häfen und Küſten Indiens.] gründete, ſolche Vorgänge verriethen zu deutlich den 
Nun iſt allerdings die Admiralität nicht zu tadeln, Geiſt, von dem die toscaniſche Armee erfüllt ſei und 
daß ſie der Ausführung dieſer Aufträge kein Hinder⸗ es bliebe ihm deshalb keine andere Wahl, als ſich zu⸗ 
niß in den Weg legte; denn in einem ſolchen Fallef rückzuziehen. General Ferrari del Grado ſoll hinzu⸗ 
wären die gewünſchten Karten auf indirectem Wege gefügt haben, er werde ſich übrigens ſchwerlich ent | Vorgänger © 
werde nächſtens nach dem Kriegs⸗ bezogen worden. Der Umftand jedoch, daß die Re- ſchließen können wieder in öſterreichiſche Dienſte zu. Abſchluß des Vertrages mit England. Eine furchtbare 
gierung von dieſem Allen unterrichtet war und trotz treten, weil er nicht gegen die Armee, die er organiſirt Feuersbrunſt hatte am 20. Januar in der Reſidenz 
dem nicht ſo viel Verdacht ſchöpfte, um ihren parla- habe, kämpfen möge. Jetzt traf die Nachricht ein, der] Yed do 50.000 Häuſer in e gelegt. des daun 
mentariſchen Friedensruf zu beeinfluſſen, und um ihre] Krieg ſei gewiß. Der Jubel im Volke trat maßlos ——ꝛñ——ñ— —ä 
Behauptung, daß Lord Malmesbury zur Erhaltung] hervor. Ein Artillerieofſizier, der verhaftet worden, vinz al. Nacht ten. 
des Weltfriedens nothwendig ſei, zu modifieiren, muß weil er einem nach Piemont als Freiwilliger gehenden r kan, 4, Dai 
zu den Wundern der po itiſchen Geſchichte gerechnet] Freunde das Geleit gegeben; wurde auf fteien Fuß ge“ Im Nachbange zu ver in Nr. 82 unferes Btaltep gebt 0 
werden.“ Eine zweite Neuigkeit iſt die, daß Spanien, ſetzt, erſchien Abends im Kaffeehauſe und wurde von en Mittheilung der Grgebniſſe Se erhandlung wider 
auf der Themſe (bisher achtete man auf dergleichen ſeinen Kameraden ſtürmiſch beglückwünſcht. Man wollte] Joſef 8. und Tomas EB 33 s find: wir in vet 
weniger) 7 Kanonenboote von geringem Tiefgang und | fogar wiſſen, die Soldaten der Batterie, in welcher — . Nee Joe E e Keen ee 
VJ ag Bahr 
fragt man ſich, was Spanien eben jetzt mit englifchen] digt, bis man den Verhafteten frei laſſe. Mächtig ſchweren Kerkere herabgeſett, über Berufung des Staats- 
Karten zu thun gedenkt, zu welchem Zwecke es inf regte gleichzeitig die Flugſchrift des Marcheſe Gualterio ; | Anwaltes das erſtrichterliche wider Tomad d, Ton Schuld⸗ 
England Kriegsſchiffe bauen läßt. „Oeſterreich und Toscana“ auf, in welcher die Ueber⸗ el n an Fehden bac 8. C rc 
| nn 5 11 aden ie Oe a 59 zum zweijährigen schweren Kerker pogugihelt werde 
aufgezählt werden. aten in Berathung 


en. 
und entwarfen eine Adreſſe an den Großherzog welche[ Handels und rien: Na richten. 
im Namen der ganzen toscaniſchen Armee von ſämmt⸗ Er In letter Zeit iſt N ee 5 


u Zahlen, Gleicheig wurde, er ‚in, die Koſten des 
Proreſſes hetnrcheit t dom 3 
„Der „Moniteur“ bringt das vom 28. April datirte 
kaiserliche Derret, woturch das Giſſet bekannt gemacht 
wird, welches das Kontingent der Altersklaſſe vom 
Jahre 1858 9 3000. auf 140.000 Mann erhöht. 
In ce“ wird aus Paris beri 
Der „ enen ſcheinli is berichtet, 
daß der „Moniteur“ weer einlich bald die Kriegser⸗ 
9 Oeſterreich enthalten werde. Es 
heißt, der > 
auplag abgehen. Wenn ſich jedoch di i 
en il ene 
richteten Kreiſen befürchtet wird, fo — es möglich, 
— . der Regierung nicht verlaſſen 
fein, in Rom dene An Regierung ſoll entſchloſſen 
Aach aft zu dil uflehnung gegen die päpſtliche 
well A en um Kaifer dieſen Entſchluß 
bl dem komachen Hofe, als dem Cardinal Morlot 
— — Paris, letzteres zur Beruhigung des 
fr Der Ae me et haben. 

e : Man hatte berichtet, daß ge⸗ 
vn Era der Franzoſen Hrn. v. Hübner und 
he Pe — 1 in Audienz empfangen habe. Es ſcheint, 
8 mit ee 12 in der That eine nr 

5 aiſer gehabt hat, daß Hr. v. üb⸗ 
ner dabei zugegen geweſen, beätiat ih. Mit. 7 
Heute um zwei Uhr wurde ein großes Conſeil zu au⸗ 
ßerordentlicher Sitzung zufammenberufen: Die Herren 
von Morny und Ba end date Man ſagt, 
es habe ſich um ausn wierige Fragen von 
friedlicher Färbung * Tags zuvor babeblte 
Lord Comag, und Grof Walewstf ah kriegeriſche 
— — an einem Faden. Da der Friede 
geworden. Uebrigens verſichert man d. e 
ſandte fei heute früh vom Kaiſer kane den 
— Man j pricht in „ vor wie nach = Herrn v. 
— Z= Nachfolger des Herzogs von Malokoff 

Bezüglich des Ueber 
we ebe eee wd e 
der Indapendante: „Eine Thatſa — — eb. 
& d 1 ) 
pe Schnees auf der Mont-Cenisſtraße und 
ihre augenblicklich ſchlechte Beſchaffenheit zwang die ö 
meisten Srupen, dach Warsede und Konto ar . Ueber die Kammerſitzung am 23. April, in welcher 
kehren. Artillerie über den Mont⸗Cenis zu ſchaffe if 

unmöglich.“ Hi Ren be 

2 | ſtehenden 5 act Fee , e menge umdrängte den ganzen ＋ 
Cinch ei Train und der Kanonen und — F 
in Toulon un arſeille nimmt nothwendig einen län⸗ 
geren Zeitraum in Anſpruch. b 

Wie es heißt, ſchreibt die „N. P. Ztg.“ wird den 
italieniſchen Agitatoren in Paris folgendes Loſungs⸗ 
wort mit auf den Weg gegeben: Rien contre le 
pape — pas de proclamation de république — 
pour le reste carte blanche. (Nichts gegen den 
Papſt, keine Proclamirung der Republik, aber ſonſt 
völlig freie Hand.) 

Der „Nord“ bringt folgende Liſte der Generalſtäbe 
der Alpen⸗Armee: 

I. Corps — Marſchall Graf Baraguay d'Hilliers, 
Commandant en chef. — Generalſtabschef General Foltz. 

1. Diviſion, Forey; Brigade⸗Generale: Beuret und 
RR: 2. Divifion, Ladmirault; Brigade - Genes 
4 Di de Martimprey und Ladreytt de la Charriere; 
1 Bazaine; Brigade⸗General Gofe. 

II. Corps. Diviſions⸗General Graf v. Mac⸗Ma⸗ 


hon, Commandant en chef. Generalſtabschef: . 
ral Lebrun. en alſtabschef: Gene⸗ 


Erſte Diviſion, de la Motte⸗Rouge; Bri ⸗Ge⸗ 
nerale: Lefebvre und de Bene Le 
les; zweite Diviſion, Eſpinaſſe; Brigade-General N. N. 

III. Corps. Marſchall Canrobert, Commandant 
en chef. Generalſtabschef: de Senneville. 

Erſte Diviſion, Bourbaki; Brigade⸗Generale: Trochu 
und Durrot; zweite Diviſion, Bonat; Brigade⸗Gene⸗ 
rale: Bataille und Collineau; dritte Diviſion, Renault; 
Brigade⸗Generale: Pirard und Jannin; Kavallerie, 
Montauban; Brigade⸗Generale N. N. 

IV. Corps. Diviſtons⸗General Niel, Commandant 
en chef. 

Erſte Diviſton, Vinoy; Brigade⸗Generale: Niol 
und Leyritz; zweite Diviſior — — 5 
we Bern 2 ee, Defailly; Brigade-Gene 

Herr Granier aus Caſſagnac, d veil“ ein⸗ 
geſchlafen iſt, debütirt 1 5 als ee des 
„Journal de l'Empire“, und zwar mit einem Artikel: 
le but de la guerre. Mit der ihm eigenthümlichen 
Offenherzigkeit geſteht er ein, daß „die franzöſiſchen 

eere nur im Intereſſe der franzöſiſchen Regierung 
nach Turin und nach Genua ziehen.“ Die „Patrie“ 
affectirt ſeit geftern eine wahre Berſerkerwuth. Der 
daß dit noch nicht erklärt, und ſchon ſagt ſie geradezu, 
Peg Oeſterreicher aus Italien herausgeſchlagen mer” 


in Wien ſchon ſo empfindlich gewotven, daß man aun Verkehr 
„Der Krieg iſt ausgebrochen, ein Krieg der National-Unab . nicht mehr anders als in det vor zehn Jahren üblich geworden 
bängigkeit. Keine Parket Italiens darf einem Kampfe fremd] Art, die Noten in Stücke zu zerlegen au, helfen wußte. Das k. k. 
bleiben, in welchem es ſich um die höchſten Geſchicke unſeres ge niederöſterreichiſche Statthalterei-Präfidium tritt die Gand dach der 
meinſchafllichen Vaterlandes handel. Kalſerliche Hoheit, Ste] dem folgenden Erlaß entgs enz neueſtens mehrfach der 
herrſchen über ein Volk von Italienern, ſetzen Sie Ihre Politik] Fall vor, daß Einzelne ee e icklich vermehrten Bedarf 
in Uebereinſtimmung mit dem Gewiſſen und dem Gefühle Ihres] an Scheide⸗ und Theilungsmünze dadurch zu decken ſuchen, daß 
Volkes. Es iſt dies für Sie und für uns eine Pflicht und ein fie die Eingulden⸗Bankppten in zwei oder vier Theile zerſchneiden. 
g Es wird Jedermann ein derartiger Vorgang wohlmeinend wi⸗ 
derrathen, da derlei getrennte Aa bei den Staatskaſſen 
an Zahlungsſtatt nicht angenommen erden 
— Bei der am 2. Mai ſtattgehabten Verloſun der 1834er 
n ſiel der er 15 23000 40 9 
; ferner wurden gezogen; r. 49,344 mit 5 fle, Nr., 
23,964 mit 10,00% fl. d tn 
akauer Cours am 3. Mai. Silberrubel in velniſch 
Gourant 116 verlangt, 112 zahlt. — Polniſche Banknoten füt 
N 5 ke a ne — fl. 45 bez. — Preuß Gil 
für l. 150 Thlr. 79 verlangt, 68 bezahlt. — Hufſſche Imperial 
10.80 verl., 10.40 bez. — a 10.70 0 10.30 bez., 
— Mollwichtige ane Dukaten 6.30 verl., 6.— beza — 
Oeſterreichiſche Rand Dukaten 6.35 verl., 6.5 bezahlt. — Pole. 
Mfandbrieſe nebſt lauf. Couvens 98 verl., 96 bez. — Galiziſche 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 80.— verl., 76.7 r 
n 


zöſiſche Offiziere unentgeltlich in Quartier nehmen woll⸗ 
ten, zur Unterſchrift aufgefordert wurden. Am anderen 


Unabhängigkeitskrieges haben wir bereits gemeldet. — 
Der Maire von Livorno (in Toscana) hat in einer 
Proclamation erklärt, daß Toscana nur proviſoriſch und 
während des Krieges von einem, piemonteſiſchen Com⸗ 
miſſär regiert werden ſolle, im Uebrigen aber ſeine Un⸗ 
abhängigkeit bewahre. iniwonng 
Von den Mitgliedern der neueingeſetzten proviſori⸗ 
Ei ſchen Regierung iſt Malenchini ein florentiniſcher 
Kaufmann, Peruzzi Director der Eiſenbahn von Li⸗ 
vorno, und Anzini ein [Er ier. Alle dr * eh ren 
einer. febr vorgeftrittenen überalen, dach ung An, Die 
Ankunft des ſardiniſchen Generals Ulloa weißt, daß 
die Bewegung ſeit lange vorbereitet war. 
Die Abreiſe des Großherzogs von Toscana nach 
Bologna wird, wie bereits telegraphiſch gemeldet wor⸗ 
den, durch eine Depeſche des Moniteur beſtätigt. Die 
Abreiſe erfolgte am 27., Abends 6 Uhr. Zuerſt hatte 
der Großherzog, laut einer Turiner Depeſche vom 28. 
April, die Abſcht gehabt, nach Porto Ferrajo zu ge⸗ 
ben; man hatte ihn in Florenz aber verhindern wollen, 
ſich nach Elba zurückzuziehen. In Florenz, wie in 
Maſſa und Carrara, wo der außerordentliche Commiſ⸗ 
ſar um eine ei — —— angeru⸗ 
fen hatte, waren bis zum „noch keine wirklichen gekommen. 0 148 f Nies luce 
Ruheſtörungen vorgekommen. Die Telegradhen - Ber-| Verond und Venedig ſind auf Befehl des 
bindung zwiſchen arrara und Dbemee oreipen. Herrn FIM. Grafen Ben Ab dt Belagerungs⸗ 
> Rußland. 88 £ zuſtand erklärt worden 
Eine Slawiſche Rubrik für die Zuſammenſtel⸗ ol ons ST 1 
lung aller Mn aus den Ländern Slaviſcher | Dresden, 2. Mai. Das „Dresdener Journal“ 
Zunge, schreibt die „N. P. 8.“ wird Len ee kuſſi⸗ meldet: Die Deutſche Bundesverſammlung babe heute 
ſchen Akademie⸗Zeitung „Wedomoſti“ mit großem Auf- un außerordentlicher Sitzung Oeſterreichs Mittheilung 
ſehen eröffnet. Das Blatt ſagt mit doppelt fetter über den Kriegsausbruch in Italien entgegengenommen 
Schrift und geſperrtem Satz am Anfang der heutigen: und einſtimmig beſchloſſen ihren Dank dafür auszuſpre⸗ 
Nummer: „Immer dem Gange der europäiſchen Erz chen und das Kommunikat einem Ausſchluſſe zur gut⸗ 
eigniffe folgend, hat die Redaction den „Wedomoſti“ achtlichen Berichterſtattung zu überweiſen . 
nicht umhin gekonnt, ihre Aufmerkſamkeit auf die Frage] Bern, 2. Mai. Die Bundesverſammlung iſt er⸗ 
von den ſlaviſchen Völkerſchaften hinzuwenden. Jede öffnet. Der Bundsrath verlangt Genehmigung «feiner 
Nachricht über dieſe Völker iſt für Rußland wichtig und Neutralitätserklärung, Ermächtigung zu weiteren Ver⸗ 
koſtbar. Indem wir es für unumgän lich halten, un⸗ theidigungsmaßregeln, unbedingten Kredit 1 
ſeren Leſern genauere und häufigere tachrichten über und Ernennung des Oberfeldherrn. Der k. k. Oeſter⸗ 
die Slaven mitzutheilen, eröffnen wir hiermit eine] reichiſche Geſandte überreichte das Kriegsmanifeſt. ‚A 
11 Rubrik unter der Ueberſchrift F San in 6 9 — * Der l berichtet in 
em lombarh; 28 RT welcher wir die politiſchen Ereigniſſe. auen, die ſeiner Weiſe die Vorgänge au arma vom 1. Mai, 
der farbigen ec wurde von bürgerliche Thätigkeit unſerer 85 mmesgenoſſen nebſt welche in der Auflehnung, der Ofſiciere gegen die her⸗ 
Der in an 97 April aus Livorno ein Privatcotreſpondenzen über ſlaviſche Angelegenheiten zogliche Gewalt, in der Fraterniſtrung mit Sardinien 
getroffene Poftdam fer brachte eine Proclamation an u. f. w. zuſammenſtellen werden g erdem wird und in der Bildung eines Regentſchaftsrathes beſtanden. 
die toscaniſche Armes mit, worin dieſelbe aufgefortert auch unſer Feuilleton die literariſche Thätigkeit der Zu alledem fügt der „Moniteur“ binzu, daß dieſen 
wird, den Ausbruch des Krieges abzuwarten, um dann Slaven beſprechen. So werden une eſer ſtändige Morgen die Ordnung nicht geſtört worden iſt. 
als eine dompacte Maſſe auszurücken und (Sardinien und glaubhafte Mittheilungen über alle Zeiterſcheinun⸗ | Die Liquidation iſt ziemlich gut abgelaufen 
eine Verſtärkun n 000 Mann zuzuführen. Bei gen in der flavifhen Wo erholten, welche uns ja ſo[ Florenz, 28::Mprit Durch Grläffe der reoolu- 
9 ‚ WIN nahe ſteht, aber leider noch fo wenig ekannt iſt.“ —tionaͤren Regierung werden zwar die Geſetze aulrecht 


einer Revue, 7 1 d, riefen 5 N DV 
Soldaten die in Be ach e RR ie So das na ger Blatt. Wir erfahren daraus, erhalten und die jetzigen Beamten bleiben in Wirk⸗ 
irrwart aller anderen „Fragen“ nun auch 


anweſenden Keimen: nor „ Niede ſamkeit, bei Dekreten und Urtheilen jedoch, dem Na⸗ 
— thrasten. Doch das iſt gar nichts im Vergleich mit Ae e een U eee en eine „Slaviſche Frage“ tritt. Wit erfahren daraus, men des Großherzogs der der proviſoriſchen Regierung 
Floren, „naiven. Bemerkung, „die Ordnung ſei in] Soldaten wollten ſofort nach Livorno abrücken (wo die duet, Der Prafeck und der Gouſolontee on 
der Großber im Entfernteſten geſtört worden“, als Einſchiffungen nach Genua erfolgen), doch der engli⸗ Florenz ſind wegen ihrer Anhänglichkeit an ihren legi⸗ 
Pralle ze dog de gezrungen fah, einer Mittärcor 5 band bie bet Alles auf, um ſie zul dunn ehüe ihrer MOHN org t 2580 

lbſt die Abweichen. Herr Lymai iß nicht, da w iera ihre iliſirung organiſirt und die An⸗ 
ſelbſt die Ay, Herr Lymalrac weiß nicht, uf beſchloſſen, man wolle den Aufeuf werbung von Freiwilligen eröffnet; eine Finanzeommiſ⸗ 


nn 90 55 ! z diniens 

talen Mangel nenten der „Patrie“ über einen fo to⸗ Sar e ee ee een eee 

gel an moraliſchem Sinne — | ſion iſt niedergeſetzt, ein Commiſſär in die Provinzen 
reer naraetdN „I 


Zeder Tag diasbritannien. 
faſſenden Plane des neue Enthüllungen über die um 
leſen wir im Ci nanzöfifchen Regierung. Heute 
erfährt man, daß Ruge der „Times“: „Jetzt erſt 
Monaten gleichzeitig ge und Frankreich vor 1—2 
gen Landkartenhändler für nem der größten der hieſi⸗ 
Plane der engliſchen Kuſten ie 500 Eſtr. Karten und 
britiſchen Mittelmeer + Stationend Feſtungen, fo wie der 
wundert über die Größe, diefer beſtellt hatten. Ver⸗ 
dieſer Landkartenhändler erpflich seſtellung, hatte ſich 
miraftät Aeg w ae ohr — — 2 5 
i e gegen die Ausführung de daß dieſe jedo 
Einſprache geg | führung der 1 an 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen, 59.— verl, 55.— bez. Ng⸗ 

Ae ee W. een 59.— bezahl. ohne Zinſen. 

TRerzeihnig der bei der k. F. Lottoziehung in Lem 15 ü 

30. April 1860 dg fünf Zah kenn en N es 
2 5 


Ai Fr . S3. 49. 47. ginn 
1 en nächſten 
ballen werden. 


„ 82. 

Ziehungen werden am 11. und 21. Mai 1859 
Eu — 1 
Nachrichten der Heſterr. Correſp. 
Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Charlotte find am 2. d. von Trieſt nach Wien 

abgereiſt. nag 2 
Se. k. Hoheit der Großherzog von Toscana ſind 
am 2. d. über Regie in Padua eingetroffen und ba⸗ 
ben um 3½ Uhr N tage die Reiſe nach Nabre⸗ 
ſina per Poſt fortgeſetzt. LE 16 104i 
Ihre k. Hoheit die Herzogin⸗Regentin von Parma 
find mit Ihrem Hofſtaate am 1. d. in Mantua an⸗ 


Gegner Cavours ſtets die aufteizende Politik gegen 
Oeſterreich gemißbilligt hatten. Das höchſte Auffeben 
erregte es aber, als der einzige General, den die ſar⸗ 
diniſche Armee außer dem Kriegsminiſter Alphons Fer⸗ 
rero della Marmora hat, der überdem auch noch älte⸗ 
rer General als dieſer ift, der Chevalier Hector Ger⸗ 
baix de Sonnaz, auch ein Savoyarde, ſich erhob und 
ausdrücklich erklärte, er werde gegen den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf ſtimmen. Cavour ſtreckte drohend die Hand nach 
dem tapferen General aus, der mit verächtlichem Lä⸗ 
cheln das Geheul und die Drohungen erwiederte. 
Während der Abſtimmung, geheimen Abſtimmung, 
durch welche der Geſetzentwurf mit 110 Stimmen ges 
82 24, bei 2 Enthaltungen, angenommen wurde, ſaß 
Fa: Solaro della Margherita mit verhülltem Antlitz. 
88 1 über ſein Vaterland. Mit einem brauſenden 
firm mebe der König!“ wunde das Reſultat der Ab⸗ 
ee aufgenommen. Als Caveur aus dem Cari⸗ 
zwei Mela trat, wurde er auf ſtürmiſche Weiſe begrüßt; 
zu heb al faßten ihn Männer, um ihn auf ihre Schultern 
zog er Hi und ihn nach Haufe zu tragen; mit Mühe ent⸗ 
ben Hatch Der Vice⸗Präſident der Mailänder Statthal⸗ 
reichiſche Baron Kellersberg, der Ueberbringer des öſter⸗ 
ſchi e Ultimatums, und ſein Begleiter, Hofrath Ce: 
Kan 1 am 23. zum Diner bei dem preußiſchen Ge⸗ 

„Grafen Braſſier de Saint-Simon. 
e Abſendung telegraphiſcher Depeſchen nach 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Perzelchniß der Angekommenen und Abgeteiſten 
‚Angelo n And ;d Dee Bun nn e 
Angekommen ſind im Poller's Hotel die Herren Guts be 5 
Dominik Kneſek aue Jaszquren. Stavislaus Mieroszewäi aus 
Karntowiee und Joſeph Zapalski aus Wegrzynowice, e 
Im Hotel zum ſchwarzen Adler die Herren Guts eher; Ste 
pan Wilkoszewelt und Leon Pilawa Gaſtorowskt aus Galizien. 
Heinrich Wielowiejski aus Polen J end Ind, 11 
9 


len 1% 11 5 
„Abgexeiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer; Graf Franz u 
na Wien. Graf Julian Ledochows d A 1 00 hr 
Balernan Mftiyei nach Wien. Guſtachius Ja ch ; 
Wielo, nach G . wa 


Bm a a at a 


ee die B be 
/ ie Bewegung in Florenz (Toscana) 
wird Sa dee berichtet, die BOTH, begann 
mit der a einiger Unteroffiziere und Soldaten, 
welche von Lucca mit Sack und Pack nach Piemont 
gingen un Ag 5 den Telegraphendraht zerriffen ha⸗ 
ben ſollen. Als der Bataillons⸗Chef in Lucca befragt 
wurde, warum er den Leuten nicht habe nachſetzen laſ⸗ 
ſen, antwortete er, er babe ſich der Gefahr nicht aus⸗ 
fegen wollen, daß auch die Leute, die er jenen nach⸗ 
beschickt, über die Gränze gingen. In Folge dieſer 


eine gemeinſame Rubrik behandelt. Die Wendung 
wider Oeſterreich iſt dabei klar. i 


Provinz Kwangſi vor und wurde dort, wie überall in 
den Städten, an denen ſie vorüberfuhr und wo ſie 


Amtsblatt. 
N. 1621/ .F. D. Musweis 600 1-3) 


über die bei der 2. Verloſung am 30. April 1859 zur 

Rückzahlung gezogenen Schuldverſchreibungen für das 
Verwaltungsgebiet Krakau von Galizien. 
Ghaltveribreibungen mit Coupons 


Nu. 51, 223, 323, 489, 491, 1033, 1603, 1969, 
1979, 2098, 2367, 2411, 2455, 2496, 2566, 2725 


und 2756. 
3 100 fl. 

1046, 1544, 1750, 
2963, 3017, 3055, 
4383, 4409, 4487, 
6141, 6483, 6616, 
6875, 6923, 7303, 7459, 7747, 7849, 
8580, 8689, 9100, 9216, 9634, 9637, 
9916, 10236, 10250 und 10366. 
oglD à 500 fl. h 

Nr. 93, 174, 315, 372, 484, 449, 504, 548, 602, 
711, 850, 1498, 1511, 1579, 1907, 2114, 2171 


und 2310. 

N . 4 1,000 fl. — 

Nr. 209, 245, 890, 988, 1044 mit dem Theilde⸗ 
trage von 750 fl., ferner 1461, 1577, 189, 1892, 
1931, 2044, 2391, 2664, 2908, 3173, 3403, 3476, 
3530, 4039, 4315, 4555, 461 4731, 4826, 4824, 
4958, 4988, 5172, 5572, 5592, 5623, 5824, 5852, 
5871, 5965 und 6266. 


1799, 
3666, 
4672, 
6637, 
7935, 
9734, 


1968, 
3739, 
5064, 
6836, 
8385, 
9897, 


Nr. 160, 
2465, 2558, 
3802, 4019, 
5348, 5393, 


328, 
2598, 
4119, 
5445, 


f ‚000 fl. 
* Nr. 137, 148, 248, 287, 700, 721 und 916; 
5 a 10, + 
Nr. 710, 767 und 875. 
Schuldverſchreibungen Lit. A. 

Nr. 312 über 760 fl., Nr. 382 über 350 fl., Nr. 
425 über 3030 fl., Nr. 493 über 570 fl., Nr. 509 
über 2970 fl., Nr. 905 über 2300 fl., Nr. 1005 über 
430 fl., Nr. 1009 über 850 fl., Nr. 1341 über 5650 
fl., Nr. 1498 über 240 fl., Nr. 1844 über 370 fl. u. 
Nr. 1908 über 2810 fl. 

Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den 
vetloſten Capitalsbeträgen ſechs Monate vom Verloſungs⸗ 
tage an gerechnet, bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ 
kaſſe in Krakau unter Beobachtung der diesfalls beſtehen⸗ 
den Vorſchriften ausbezahlt, welche Kaſſe zugleich für den 
unverloſten Theil der Schuldverſchreibung Nr. 1044 über 
1000 fl. die entſprechenden Schuldverſchreibungen über 
250 fl. ausſtellen wird. a 

Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö⸗ 
ſungszeitpunete werden die verloſten Schuldverſchreibun⸗ 
gen von der priv. öſterreichiſchen Nationalbank in Wien 
escomptirt. f > 
Von der 5 n für das 

f e ngsgebiet izien. 

Krakau, am 05 April 1889 ann Sun 12 

Der k. k. Präſident eng 
Ignaz Hietzgern Edler von Nordfelden. 
N. 2512/K. F. D. usweis (61.43) 
über die bei der 2. Verloſung am 30. April 1859 zur 
Rückzahlung gezogenen Schuldverſchreibungen des Groß⸗ 
' 10 herzogthums Krakau. 
Schuldverſchreibungen mit Coupons 
se 1 à 100 


Nr. 148, 249, 363, 670, 658, 205 und 730. 
3 500 fl. 


Nr. 22 und 162. 
0 à 1000 fl. 
Nr. 13, 122, 253, 285 und 406. f 
Schuldverſchreibungen Lit. A. 

Nr. 61 über 3,760 fl., Nr. 118 über 11,030 fl. 
mit dem Theilbetrage von 3,260 fl. und Nr. 141 über 
280 fl. 

Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den 
verloſten Capitalsbeträgen ſechs Monate vom Verloſungs⸗ 
tage an gerechnet, bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ 
kaſſe in Krakau unter Beobachtung der dies falls beſtehen⸗ 
den Vorſchriften ausbezahlt, welche Kaſſe zugleich für den 
unverloſten Theil der Schuldverſchreibung Nr. 118 lit. 
A. über 14,030 fl. eine neue Schuldverſchreibung lit. A. 
über 7,770 fl. ausſtellen wird. a 

Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö⸗ 
ſungszeitpuncte werden die verloſten Schuldverſchreibun⸗ 
gen auch von der priv. öſterreichiſchen Nationalbank in 
Wien escomptirt. 

Von der Grundentlaſtungsfonds⸗Direction für das Groß⸗ 
herzogthum Krakau. 
30. April 1859. 
f Der k. k. Präſident 
Ignaz Hietzgern Edler von Nordfelden. 
3. 2810 Edict. (341.18) 


Vom k. k. Tarnower Kreis: Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Eheleuten Herr 
Anton und Frau Antonine de Jezierska Lesniowskie 
und im Falle ihres Abſterbens ihren dem Leben und 
Wohnorte j 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben wegen Löſchung der über den Gütern Jar 
sien v. Podjasien dom. 18 pag. 462 n. 17 on. prä: 
notirten Zjährigen Pachtrechtes aus dem Laſtenſtande der ge: 
nannten Güter Hr. Felir Wronowski Eigenthümer der 
Güter Jasien sub präs. 6. 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor: 


Krakau, am 


über zur mündlichen Verhandlung eine Tagſatzung auf 
Mai 1859 um 9 Uhr Vormittags ange: 


Belangten unbekannt iſt, 
etrettung und 


den 26. 
ordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. 
Di. Rosenberg mit Subſtitutrung des 


Nr. 612. 


nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern 


März 1859 3. 2910 eine 


Herrn Advoka⸗ 


ten Dr. Serda als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kteis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. | 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarndw am 15. März 1859. 


3. 6990. Ed iet. (331.5 


Von der k. k. Landesregierung in Krakau wird der 
nach Krakau zuſtändige Iſraelite Aaron Harrer oder 
Harrar, welcher ſich ohne Reiſepaß unbefugt ins Aus⸗ 
land begeben hat und gegenwärtig in Mancheſter Auf: 
halten ſoll, aufgefordert, binnen 4 Monaten vom Tage 
der erſten Einſchaltung dieſes Edictes in die Krakauer 
Zeitung gerechnet, in ſeine Heimat zurückzukehren und 


ſich über feine illegale Abweſenheit zu rechtfertigen, widri⸗ 


gens gegen denſelben nach Vorſchrift des Auswanderungs⸗ 

patentes verfahren werden würde. a 
Krakau, am 3. April 1859. 

3. 612. Jud. Edict. (338. 1— 3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Neumarkt wird bekannt 
gemacht, es ſet im Jahre 1843 in Bukowina Joſeph 


Dunajezan mit Hinterlaſſung eines ſchriftlichen Codicills 
verſtorben. Da deſſen erſtgeborene großjährige Sohn An⸗ 
ton Dunajezan als Erbe tritt, und deſſen Aufenthalte: 
ort unbekannt iſt, ſo wird derfelbe aufgefordert ſich bin: 
nen einem Jahre von unten geſetzten Tage angerechnet, 
bei dieſem k. k. Gericht zu melden, und die Erbserklä⸗ 
rung vorzubringen, widrigenfalls dieſe Verlaſſenſchaft mit 
den ſich meldenden Erben und den für ihn aufgeſtellten 


Curator Jakob Dunajezan abgehandelt werden wird. 


Neumarkt, am 19. März 1859. 


Edy kt. 


Przez e. k. Urzad Powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu ezyni sie wiadomo i2 w r. 1843 zmarl 
w Bukowinie z pozostawieniem pisemnego kody- 
Ts Jozef Dunajezan. Poniewas do dziedzicze- 
nia po tymze pozostaléj spuscizny syn Antoni 
Dunajezan wchodzi, a pobyt tego jest niewia- 
domy,'wzywa sie niniejszem, azeby sie w prze- 
ciagu jednego roku od dnia ni2dj wyrazonego tu- 
tej zglosil i swe oswiadezenie do dziedzietwa po- 
dal w przeciwnym razie spadek ten tylko 2 zgla- 


szajacymi’ sie sukcesorami 1 2 kuratorem dla niego 
ustanowionem Jaköbem Dunajezanem pertrakto- 


wanym zöstanie. 
— doia 19! Maren 1859. 


Indem dieſelben für das 


ſtatten, empfehlen ſie ſich einem P. T. Publicum zu 


Verkaufslocale neben der H 


Alois 


Zweiter Marktbeſuch 
OEREH. K 


N. 10328. Concurs⸗Kundmachung. (307. 3) 
An der zu Folge Allerhöchſter Entſchließung von 26. 
October 1858 neu zu errichtenden Präparandie zu Ungh- 
vär, iſt die eigentliche Präparandie⸗Lehrerſtelle, dann eine 
Volksſchullehrersſtelle zu beſetzen: 

Der Präparandielehrer, welcher zugleich Director der 
Präparandie und der vereinigten gr. kath. Volksſchule 
ſein wird, erhält aus dem ungariſchen Studienfonde ei⸗ 
nen Jahresgehalt von 735 fl. öſtr. W., der Veksſchul⸗ 
lehrer einen Jahresgehalt von 472 fl. 30 kr. öſtr. W. 
und nach Thunlichkeit eine Naturalwohnung. — Beide 
Lehrer ſind penſionsfähig. er 

Die Bewerber um dieſe Stelle, haben ihre eigenhän⸗ 
dig geſchriebenen Geſuche, inſoferne ſie bereits im Dienſte 
ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden, oder Schul⸗ 
diſtrictsaufſeher laͤngſtens bis 25. Mat l. J. bei dieſer 
k. k. Statthalterei-Abtheilung einzubringen, und mit fol: 
genden Belegen zu inſtruiren: * 

1. Mit dem Nachweis ihres Alters, ihrer Religion 
und ihres Standes, mit Angabe der allenfälligen 
Kinderzahl. 
Den Nachweis ihrer Studien, Bewerber um die 
Präparandielehrersſtelle insbeſonders ihre vollſtändige 
Qualification für diefen Poſten, jene um die Volks: 
ſchullehrersſtelle ihre Befähigung für das Lehramt 
an Hauptſchulen. 
Den Nachweis ihrer Sprachkenntniſſe. 
Ihre allfällige Kenntniß in der Muſik. 
Den Nachweis über ihre tadelloſe, moraliſche und 
politiſche Haltung. 
Von der k. k. Statthalterei-Abtheilung. 
Kaſchau, am 24. März 1859. 


N. 17641. Kundmachung. (840. 30 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Erben der Marianna We- 
dragowska, u. z.: Helene Wedragowska verehl. Mo- 
delska und Felizia Wedragowska verehlichten Mitrow- 
ska und im Falle ihres Todes ihren dem Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Erben bekannt gemacht, daß 
die Oblig. nov. 131 p. 415 m. 6 On. und Instr. 112 
p. 143 n. 2 on. auf der im Laſtenſtande der Güter 
Lgota haftenden Summe 160,836 fl. pol. für die Pu⸗ 
pillarmaſſe der Marianna Wedragowska intabulirte 
Summe 2453 fl. 5¼ kr. WW. ſ. N. G. aus der 
Summe 160,836 flp. gelöſcht und auf die dem Ludwig 
Lgocki gehörige Hälfte der Güter Lgota, dann auf die 
für ihn ob der anderen Hälfte dieſer Güter ſichergeſtellten 
Summen 6006 fl. CM. ſ. N. G. und 2628 fl. 31½ 
kr. CM., endlich auf die für ihn ob Poleszöw ſicher⸗ 
geſtellte Summe 6894 fl. 58 kr. CM. als Laſt über: 
tragen, daß ferner aus dieſem Anlaſſe zur Wahrung der 
Rechte der oberwähnten Erben der Marianna Wedra- 
gowska denſelben der Hr. Advokat Dr. Kaczkowski 
mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Rosenberg 
zum Curator beſtellt wurde. 

Tarnöw, am 10. Mär 


A 


1859. 


der 


UTSCHENREITER 


aus Brünn 


mit einem wohlaſſortirten Lager 


fertiger Herrenkleider 


um den neueſten Mobe- Journalen und aus den beſten Stoffen der renommirteſten Brünner Tuchfabriken 
zu äußerſt billigen Preiſen. in 1 
ihnen bei dem erſten Marktbeſuch geſchenkte Zutrauen biemit ihren beſten Dank ab: 


weiteren geneigten Aufträgen. (356.23) 


andlung des Hrn. J. Fiſcher. 


Zillich, 


Leinen⸗Waaren⸗Fabrikant 


aus Schönber 


beehrt ſich anzuzeigen, daß er die gegenwärtige 


LEINEN 


eigenen Erzeu 


Keinen beſter Qualität, /, /, , Var 


und gedruckt, Gradl, Handtücher 


Geſtützt auf den Grundſatz, nur durch echte 
auf geneigten Zuſpruch, und bemerkt nur noch, daß er 


Die Verkaufs 


eteorolog 


- Hütte befindet ſch am großen Ring Nr. 
Sandes - Regierung. 


e 
Barom.-Höhel Temperatur Speciſiſche Richtung und Stärke 


g in Mähren. 


Krakauer Meſſe mit einem wohl ſortirten Lager aller Gatttungen 


WAAREN 


gniffe®, beſucht. 
1% breit, Leinen ⸗Sacktücher, weiß 
und Gedecke zu 6, 12, 18 und 24 


Perſonen, Kaffeetucher und Schafwoll⸗Decken in allen Farben und Grö⸗ 
a ßen nach den neu 
Waaren das allgemeine Vertrauen zu erwerben, 


en Muſtern. 
hofft er 
für die Echtheit feiner Waaren garantirt. 


22, geradeüber der k. K. 
(354.43) 


ebobachtungen. 


m 8 
Anderung der 
Wärme⸗ im 


Erſcheinungen 


2 au na) Feuchtigkeit Zustand gauſe d. Tage 
* 8 % A Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Fe I mer 
u . ma"? 25 * 

7 399° 59 +34 50 Oft ſchwach 0 0 3 
10 320 50 6% 81 A trüb +34 +84 
4 0 39 00 67 3 7 10% 


Buchdruckerei⸗Geſchaftoleiter; Anton 


Genfer Uhren 


aus den erſten Fabriken, empfiehlt beſonders dem ge⸗ 


ehrten Publicum. 
A. Friedlein, 


Uhrmacher, 
Florianer Gaſſe Nr. 554. 


(355. 3) 


Wiener-Rörse- Bericht 


vom 3. Mai. 
Jeieee Schuld. 
Des Staates. Geld 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 54.— 2 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 62.80 63.— 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 59) für 100 fl. 38.50 58.75 
dito. „ 4½% für 100 fl. . 50.— 51.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 240.— 250.— 
Bee 
77 Ur . .— 98, 
Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austn, ... —.— 1350 
3 — Der Kronländer. 
rundentla * i 
von Nied. Oeſterr. zu 575 f 10 15 . —.— — 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 4 } 
von Temeſer Banat, Kroatien und en zu PR 
5% für 100 fl.ꝑ 56.— 57. 
von Galizien. . zu 5% für 100 l. 57.— 37.50 
von der Bukowina zu 59 für 100 fl Ja Er 
von Siebenbürgen zu 57 für 100 fl. 54.50 35.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 88. 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% fü N 
Acti en. 
der Nationalbank 695. — 700.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
nn 134.80 135.— 


der nieder-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 

CM. vr St... au 100 DEE. 9.— 485.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1397.—1399.— 
der Staats⸗Eiſenbahn-Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


e 198.50 — 199 
der Kaif. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
100 fl. (70%) Einzahlung 8.— 89.— 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 115.— 116.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (570) 
u. A 105.— 105.— 
der lomb.venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. EM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Einzahlung . . 68.— 70.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— —— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſelſchaft zu 
500 fl. CM... „ . 342.— 345.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 160.— 170.— 
der Wiener Dampfmühl » Aktien- Geſellſchaft zu 
5 e 300.— 310.— 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl. 91.— 92.— 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 87.— 88.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 76.— 77.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 . —.— M.— 
auf öfterr. Wäh. verlosbar zu 54 für 100 72 72˙00 
a 2 
der Erebit⸗ Anſtalt für Handel und Gewe 
100 fl. öſterr. Währung. 8 78.50 79.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
Oo fl. CAN n e Ur 2 —.— 90.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. 5 —.— 67.— 
alm zu 40 u FOREN 8 BE— 
Palffy zu 40 5 2 —.— 33. 
Clary zu 40 5 je [UWE 
St. Genois zu 40 Fi 1 L 82. 
Windiſchgrätz zu 20 ü * —.— 20.— 
Waldſtein zu 20 br 92 . 
Keglevich zu 10 Fr RE —.— 13.— 
3 Monate, 
Bank⸗(Platz-⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5%. 121.— 121.50 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5% . 121.— 121.30 
Hamburg, für 100 M. B.2¼% %% 104 50 105.— 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2½% „ß1I38 — 139.— 
Paris, für 100 Franken 37 2 55.50 56.— 


Cours der Geldforten. 
Id 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten . 6 fl. as Nkr. 
7 8 fl. —80 18 


Kronen, ar „ et 7 900 
Napoleonsd “or 11 fl. —- 15 „ II fl. —20 4 
Ruſſ. Imperiale 11 25 „ li f 0 


— — — — — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 el 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Gran deu i arſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis O nee a Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mis 
tags. 
Nach n 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
ormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliczka 7 uhr 15 Won auen 
n von en 
Rach Krakau: 7 ube bee ge = Sn 30 Minuten Abends 
ng v rau 
Nach Krakau 11 were 
Abgan yslowitz 
Nach Krakau: 6 ub 17 M. Mora 1 Uhr 15 M. Nachm 
Agar von Szezakowa 
Nach Grantca: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 36 M. Abend 
45 Minuten Mittags. 
4 Uhr 40 Minuten Bere. 
Nach Trzesini®: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
gang von Granica 
Nach Szeiakowa: 4 uhr Früh, 9 uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min, Abende 
Von Myslo witz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 M. Abde. 
Aus Rzeszow 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
Minuten Abends. ö 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends 
Ankunft in Rzeszöw 
Bon Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 1 555 Minalen Nachts, 10 uhr 20 Minuten 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags 
Rother. 


